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In diesem Kapitel werden Fragen untersucht, die mit der Verdampfung von der 
bestrahlten Metalloberfläche und der Abschirmung dieser Fläche durch Abla
tionspartikeln verbunden sind. Bei hinreichend niedrigen Dampftemperaturen ist 
eine solche Betrachtung für die Berechnung des auf die Metallfläche wirkenden 
Rückstoßimpulses notwendig. Bei höheren Temperaturen können die Bewegung 
und die Lichtabsorption des Dampfes sowie die Bildung der Kondensationsphase 
einen spürbaren Einfluß auf die Vorgänge an der Metalloberfläche ausüben, und 
die Nichtbeachtung dieser Faktoren kann zu beachtlichen Fehlern führen, z. B. 
bei der Bestimmung der Geschwindigkeit der Verdampfungsfront. In jedem Fall 
ist der Lösungsansatz eines Problems zur Ablation eines festen Körpers ohne 
Analyse der Bewegung der Ablationspartikeln unvollständig. Dabei müssen 
verschiedene zusätzliche Überlegungen berücksichtigt werden, so wie das auch 
im vorangehenden Kapitel getan wurde. 

Wir beginnen dieses Kapitel mit der Betrachtung der hydrodynamischen 
Grenzbedingungen an der Verdampfungsfläche. Tatsache ist, daß die Grenze der 
Phasentrennung bei hydrodynamischer Beschreibung die Trennungsfläche sein 
muß. In der Realität existiert nahe der geometrischen Grenze eine dünne Schicht, 
2 - 3 freie Atomweglängen groß, in der sich eine Gleichgewichtsverteilung der 
Atome nach der Maxwellschen Geschwindigkeitsverteilung einstellt. Die Struktur 
dieser Schicht bestimmt den Temperatur- und Dichtewert am Rande des 
hydrodynamischen Gebietes. Die Frage der hydrodynamischen Grenzbedingun
gen ist von gesondertem Interesse und großer Bedeutung, sie wurde schon 
früher in der Literatur untersucht [90, 134]. Diese Betrachtungsweise gilt für den 
Fall einer breiten Übergangszone und kleiner Sprünge der hydrodynamischen 
Variablen als vollkommen korrekt. Bei Erweiterung auf das Vakuum sind die 
Sprünge der hydrodynamischen Variablen jedoch größer, deshalb muß das 
Problem neu untersucht werden [93, 94]. 

Ferner lösen wir das Problem zur adiabatischen (bei Vernachlässigung der 
Lichtabsorption) eindimensionalen Verdampfung [93]; bei dieser Näherung 
handelt es sich um ein selbstähnliches Modell. Es zeigt sich, daß unter den für 
uns interessanten experimentellen Bedingungen (die Lichtintensität liegt im 

Gültigkeitsbereich der thermischen Ablation, q<~108_109 Wjcm2
, die Zeit vom 

Beginn der Verdampfung an ist t>~10-9_10-10 s) der expandierende Dampf in 
Bewegung kondensieren wird. Dabei bleibt in einem bedeutenden Strömungs
abschnitt der Kondensationsgrad nahezu im Gleichgewicht und die an die 
Metalloberfläche angrenzende gaskinetische Schicht ist von dem 
hydrodynamischen Strömungsgebiet durch eine Übergangszone, den Konden
sationsstoß, getrennt. Diese Besonderheit des Expansionsprozesses führt zu 
einer Reihe interessanter Folgen. So zeigt sich z. B., daß die Endgeschwindigkeit 
der Verdampfung der Expansionspartikeln durch ihre volle Anfangsenergie 
bestimmt wird, unter Berücksichtigung der potentiellen Verdampfungsenergie, 
die im Kondensationsprozeß in kinetische Strömungsenergie übergeht. 

An dieser Stelle soll das Problem der Bewegung der Kondensatteilchen im 
Gasstrom untersucht werden. Es wurde gezeigt, daß sich für Teilchen der Größe 

10-5 cm die Temperatur und die dazugehörige Geschwindigkeitsverteilung wenig 
von den lokalen Gleichgewichtswerten für das Gas unterscheiden. 
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